
proteſtiren.

und Feiertagen) früh 7, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Vußland. Die Hand des Zaren ruht
ſchwer auf Finland. Jn Finland wie in Schweden
giebt es eine Unzahl von Privatvereinen, welche
geſellſchaftliche, wohlthätige und literariſche Zwecke

verſolgen, und jedes Jahr vergrößert ſich ihre Zahl.
Unlängſt haben ſich nun wiederum einige Dutzend
neue Vereine gebildet, welche, wie das Geſetz erfordert,
ſich an den Senat wendeten, um beſtätigt zu werden.
Selbſtverſtändlich hatte der Senat nichts dagegen
zu erinnern, wohl aber der Generalgouverneur
General Bobrikoff. Er widerſetzte ſich der Beſtäti
gung und ließ die Angelegenheit durch den Miniſter
Staatsſecretär für Finland dem Kaiſer perſönlich
unterbreiten. Soeben iſt in Helſingfors die kaiſer
liche Entſchließung eingetroffen, ſie lautet wie folgt:
„Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſtinde ich die
Exiſtenz vor Vereinen von gar keinem Nutzen
für das Volk. Künftighin werden Gesuche um
derartige Beſtätigungen direct an mich zu nichten
ſein jedoch nicht früher als im Jahre 1901.“

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter
Delcaſſe iſt von ſeiner Petersburger Fahrt

wieder in Paris eingetroffen. Er hat am Freitag
Abend dem Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau
Bericht erſtattet und ſich am Sonnabend zu Loubet
nach Rambouillet begeben. Delcaſſes Reiſe dürfte
auch einen finanziellen Zweck gehabt haben.
Der franzöſiſche Miniſter hatte nämlich eine mehrere
Stunden lange Conferenz mit dem Finanzminiſter
Witte und iſt, wie verlautet, mit Erfolg bemüht
geweſen, deſſen Anſchauungen über den franzöſtſchen
Markt umzuſtimmen. Wie der „Köln. Ztg.“ aus
London berichtet wird, hat ſicherem Vernehmen
zufolge die Reiſe Delcoſſes zu einer Vereinbarung
über eine gemeinſame Haltung behufs Verhinderung
eines Krieges gegen Transvaal nicht geführt.
Die Möglichkeit eines ſolchen Einvernehmens war
in London in neueſter Zeit manchmal erörtert
worden, da die herausfordernde Sprache, die Dr.
Leyds, der Geſandte Transvaals in Paris und
Brüſſel, führte, vermuthen ließ, daß er für ſeine
Regierung im Ernſtfalle auf europäiſche Hilſe zu
rechnen Anlaß habe.

HSüdafrika. Zur Transvaalfrage be
ſtätigt der „Johannieburg Leader“ die Nachricht,
daß die Antwort Transvaals auf den Vorſchlag
betreffend die Einſetzung einer gemiſchten Unter
ſuchungscommiſſion in der Wahlrechtsfrage ver
ſchoben worden iſt, bis die Transvaalregierung
einen Entwurf vorbereitet habe, durch welchen den
Uitlanders ſofort eine thalſächliche Vertretung ge
währt werde. Es ſollen alle Anſtrengungen ge
macht werden, um einer Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten des Landes vorzubeugen. Das
Reuterſche Bureau meldet aus Bombay Es
werden Vorbereitungen getroffen, 11006 oder
12000 Solbaten von Jndien nach Süd
afrika zu ſchicken. Zahlreiche Transportſchiffe ſind
in den indiſchen Gewäſſern bereit. Jm Kriegsfalle
würde die Einſchiffung der Truppen gleichzeitig in
Bombay, Karratſchi und Calcutta erfolgen. Der
deutſche Conſul erklärte einem Berichterſtatter
gegenüber, wenn ein Verſuch gemacht werde,
deutſche Unterthanen zum Militärdienſte
für Transvaal gegen ihren Willen zu nöthigen,
Werde ſofort Proteſt eingelegt werden. Ebenſo
erklärte der franzöſiſche Conſul, er werde gegen die
Kriegsſteuer und den zwangsweiſen Militardienſt

Nordamerika Die Expanſionspolitif
der Vereinigten Staaten kommt offen zum
Ausdruck in den Annexionsgelüſten in
Bezug auf das beguem gelegene Braſilien.
Unter der Ueberſchrift Die Geſahr vom Norden
berichtet die zu Porto Alegre in Rio Grande do
Sul erſcheinende „Koſerit Deutſche Jeitung“, daß
in Porto Alonſo n Dokument anfgefunden wurde,

das ſich hauptſächlich gegen Braſtlten richtet. Es
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In dieſem Vertrag
verpflichten ſich die Vereinigten Staaten, Braſilien
auf diplomatiſchem Wege zu veranlaſſen, die laut
Vertrag vom Jahre 1867 Bolivien zuerkannten
Rechte auf das zwiſchen dem Acre, Parus und
JacuFluſſe liegende Gebiet unangefochten zu laſſen.
Jm Kriegsfall wollen die Vereinigten Staaten
Bolivien die Beſchaffung von Geldmitteln und
Rüſtzeug erleichtern. Die Vereinigten Staaten
wollen ſich im Laufe dieſes Jahres von der
braſilianiſchen Regierung die Voll macht erzwingen,
die Beſtimmung des bolivianiſch braſilianiſchen
Vertrages auszuführen, betreffend die definitive
Grenzregelung zwiſchen dem Jurué- und dem
JacaryFluſſe. Braſtlien ſoll auf Veranlaſſung der
Vereinigten Staaten den bolivianiſchen Fahrzeugen
freie Schifffahrt auf den Nebenflüſſen des Amazonen
ſtroms gewähren und bolivianiſche Waaren in
Belem und Manaos zollfrei paſſtren laſſen. Als
Gegenleiſtung für die von den Vereinigten Staaten
erwieſenen Dienſte wird Bolivien die Einfuhrzölle
auf amerikaniſche Producte um 80 pCt. reduziren.
Jm Falle eines Krieges zwiſchen Bolivien und
Braſtlien wird Bolivien den Vertrag von 1867 kün
digen, die Mündung des Purus und den Acre Strom
als Grenzlinie betrachten und das zwiſchen dem
Purus, Acre und Crato- Strom liegende Gebiet
den Nordamerikanern einräumen. Jm Kriegsfall
würden die Vereinigten Staaten die Koſten be
ſtreiten unter Verpfändung der bolivianiſchen Zoll
einnahmen. Außerdem berichtet der „NewHork
Herald“, daß das den Vereinigten Staaten ge
hörende Kanonenboot „Wilmington“ eine
Fahrt weit den Amazonenſtrom aufwärts
unternommen hat und auf dieſer Fahrt mehr als
20 Häfen angelaufen iſt. Als Aufgabe des
Kanonenboots bezeichnet der „New Hork Herald“
Der „Wilmington“ wird der Solimoes, den Ober
lauf des Amazonas, bis hinauf nach Jquitos
(Peru) in einer Ausdehnung von 1500 Meilen
befahren; dieſe Stadt liegt 2500 Meilen im Jnnern
von Südamerika dicht am Fuße der Anden, wenige
hundert Meilen vom Stillen Ozean entfernt. Das
Hochplateau von Amazonas hat bis jetzt zu der
Zahl der unbekannten Regionen gehört und es wird
jetzt Aufgabe des „Wilmington“ ſein, genaue Nach
richten einzuziehen über das dortige Volk, den
Reichthum des Landes und die Vortheile, welche
unſerm Handel durch eine größere Ausdehnung
daſelbſt erwachſen können. Der „Wilmington“
wird auch den Rio Madeira bis zu ſeinem erſten
Waſſerfall in einer Entfernung von 600 Meilen
befahren, d. h. bis dicht an die Grenze von Bolivien.
Derart wird das große Becken des Amazonenſtromes,
deſſen Ausdehnung enorm und deſſen Reichthümer
unberechenbar ſtnd, endlich der Welt bekannt werden.

Die Lage in Frankreich.
Angeſichts des bisherigen Verlaufs des Dreyfus-

prozeſſes haben die Dreyfusgegner die Ueberzeugung
gewonnen, daß ihre Sache verloren iſt. Sie haben
deshalb einen neuen Handſtreich vorbereitet
nach Art des Complotts, daß am Tage der Bei
ſetzung des Präſidenten Faure vorzeitig entdeckt
wurde durch die Aufforderung Derouledes an den
General Roget, an der Spitze der Truppen nach
dem Elyſee zu marſchiren. Ueber den neuen An
ſchlag läßt die franzöſiſche Regierung durch die
offiziöſe „Agence Havas“ eine Note verbreiten.
Darnach iſt in Folge einer Unterſuchung, die auf
Grund des Artikels 89 des Strafgeſetzbuches
bezüglich eines auf den Umſturz der Regierungsform
gerichteten Complotts eingeleitet worden iſt, eine
Anzahl von Verhaftungen vorgenommen
worben. Die Angeſchuldigten gehören den Gruppen
der royaliſtiſchen Jugend, der Patrioten
liga und der Antiſemitenligag an. Nach

dem Prozeß betr.

Abſchrift des Bordereaus gefunden habe.

ſecretär DelarocheVernet.

den Vorfall in der
ReuillyKaſerne haben die vorgenommenen
Hausſuchungen und die dabei beſchlagnahmten
Papiere zu der Feſtſtellung geführt, daß es ſich im
Monat Juli um ein Complott handelte, ſich mit
einem Gewaltſtreiche der Regierung zu bemächtigen.
Die aufgefundenen Depeſchen ließen keinen Zweifel
über das Vorhandenſein eines Complotts ſowie über
die hauptſächlich Betheiligten. Jn Folge deſſen
wurde eine ſtrenge Ueberwachung durchgeführt,
welche den Beweis erbrachte, daß dieſe Gruppen
binnen Kurzem einen neuen Handſtreich vor
bereiteten, welcher ſofortige Maßnahmen er
forderlich machte, um Unruhen vorzubeugen.

Am Sonnabend Morgen wurde Dervulede
durch ein großes Aufgebot von Gendarmen auf
ſeiner Beſitzung in Croiſſy verhaftet. Außerdem
ſind allein in Croiſſy 15 andere Geſinnungs
genoſſen wegen Complotts gegen die Sicherheit
des Staates feſtgenommen worden. Ferner wurde
in Paris der Vorſitzende der Antiſemitenliga,
Guerin, verhaftet. Gegen eine Anzahl Mitglieder
der Patriotenligg und andere Mitglieder der
Antiſemitenligg und der rohyliſtiſchen Jugend ſind
Vorführungsbefehle ergangen. Die Räume der
Patriotenliga wurden Sonnabend Pormittag polizeilich
geſchloſſen.

Jhre ganze Hoffnung im neuen Prozeß
hatten die Dreyfusgegner auf die „Dreyfus zer
ſchmetternden“ Ausſagen des früheren Generals
Mercier geſetzt. General Mercier iſt nunmehr in
der zweiten öffentlichen Sitzung am Sonnabend
Stunden lang einem Verhör unterzogen worden.
Er hatte Gelegenheit, ſein geſammtes be
laſtendes Material auszukramen. Das
Ergebniß der Vernehmung aber war die größte
Enttäuſchung gerade bei den Dreyfusgegnern, die es
zum Theil vorzogen, den Gerichtsſaal noch vor
der Beendigung der Vernehmung ihres „Retters“ zu
verlaſſen.

Am Sonnabend Morgen um 6 Uhr hat die
zweite öffentliche Sitzung im Dreyfusprozeß
begonnen. Der Saal bot denſelben Anblick wie
am Montag. Nach einander trafen als Zeugen
die Generale Billot, Mercier, St. Ger
main, Chamoin und ferner Caſimir Perier ein.
General Mercier wurde unterwegs durch Zurufe
„Es lebe die Armee! Es lebe Mercier!“ begrüßt.
Oberſt Picquart wurde durch Hochrufe begrüßt.
Vor der Eröffnung der Verhandlung ſagte der
Vorſitzende zu Dreyfus, daß am 19. Januar 1896
der Kommandant der Jnſel Ré in ſeiner Taſche eine

Dreyfus
erwiderte, er habe damit eine Abſchrift des Textes
des Borderegus aufbewahren wollen. Der
Präſident erkannte an, daß er dazu das
Recht hatte.

Das Zeugenverhör beginnt mit dem Botſchafs
Darauf wurde

Perier vernommen. Caſimir
Perier erklärt: Sie fordern mich auf, Herr
Präſident, die volle Wahrheit zu ſagen. Jch habe
geſchworen und werde rückhaltlos die volle Wahrheit
ſagen. Man beharrt dabei zu glauben und zu
ſagen, daß ich noch etwas weiß, das für die
Gerechtigkeit von Bedeutung iſt. Das iſt falſch
Aus Achtung vor dem Gewiſſen der Richter, und
um die Meinung aller gutgläubigen Menſchen zu
befeſtigen, muß ich ſagen, daß ich nichts weiß, was
verſchwiegen werden muß. Jch weiß nur, was ich
ſchon geſagt habe.

Der „Localanz.“ berichtet noch aus dem Verhör
bes früheren Präſtdenten Caſimir Perier: Caſimir
Perier ſchreitet auf Dreyfus zu und hält dieſem
vor, daß er in einem Briefe, welcher von den
nationaliſtiſchen Blättern gehörig ausgebeutet worden
iſt, eine Anſpielung gemacht habe, welche ſo aus
gelegt wurde als hätte zwiſchen dem Staatschef und
dein Spionageweſen ein eigenthümticher Zuſginmene

Caſimir



hang beſtanden. „IJch werde,“ ruft Caſimir Perier
aus, „dieſen Plaß nicht verlaſſen, ohne dieſer Lüge
Herr geworden zu ſein!“ (Geifall.) Dreyfus
erklärt ſehr ruhig, daß er ein Wort ſeines Ver
theidigers zweifellos mißverſtanden habe. Cafimir
Perier will ſich noch immer nicht beruhigen, bis
endlich Demange verſpricht, jene Journalnummer,
welche den entſtellten Bericht gebracht hat, ſuchen
zu laſſen.

Nach Caſimir Perier wurde der frühere Kriegs
miniſter Mercier als Zeuge vernommen. Er
kommt mit langſam ruhigem Schritt herein, er hat
eine ſchwarze Mappe unter dem Art. Die Mappe
iſt dick mit Papieren vollgeſtopft. Er verbengt ſich
vor den Richtern und legt das Käppi und die
Mappe auf die Barre. Er zieht ſeine weißen
Handſchuhe aus und ſchwört. Dann fragt er, ob
er ſich ſetzen könne. Der Präſident nickt. General
Mercier ſetzt ſich auf einen Stuhl hinter der Barre,
den Richtern zugewendet.

Mercier zähtt verſchiedene Fälle von Spionage
auf, von denen er im Jahre 1894 Kenntniß hatte,
und theile mit, wie er ſich über die Einzelheiten
des von Schwartzkoppen vrganiſtrten Spionoge
vienſtes beim Oberſten Sandherr informirte. Der
Gerichtsſchreiber verlieſt einen Brief des deutſchen
Militärbevollmächtigten Schwartzkoppen, welcher
ſich auf Feſtungsanlagen im Departement Meuſe
begieht. Mercier erklärt ſodann, er habe es durch
geſetzt, daß von Seiten des Miniſteriums des Aeußern
Schritte beim Grafen Münſter gethan wurden, die dahin
zielten, der Spionage Schwartzkoppens ein Ende zu
machen. Der Gerichtsſchreiber verlieſt ein Aktenſtück,
in welchem es heißt: Schwartzkoppen muß
im 2. Hureau einen Freund haben“ und:
„Hieſe Kangaille D. hat 12 wichtige Pläne
geſtohlen Während der weiteren Vernehmung
Merciers verlieſt der Gerichtsſchreiber einen Brief
des italieniſchen Militärbevollmächtige Panizzardi
an Schwartzkoppen, in welchem es heißt D. brachte
viele intereſſante Sachen. Wir müſſen uns in die
Arbeit theilen wir haben nur 10 Tage. Mereier
wiederholt, was er vor dem Kaſſationshof erklärt
hat, Sodann wird ein Bericht über das Ver
halten des Dreyfus auf der Teufelsinſel ver
ſeſen, in welchem darauf angeſptelt wird, daß Dreyfus

Caſtmir Perier gegenüber eine Verſtcherung abgegeben
habe. Nach dieſem Bericht ſoll Dreyfus auf ſeine
Fannlie geſchimpft und geſagt haben, Cafimir Perier
habe das ihm gegebene Wort nicht gehalten. Caſimir

Perier (von ſeinem Platz aus): Das iſt das
Schriftſtück von dem ich ſprach. Mercier: Jch bin
natürlich überzeugt, daß Caſimir Perier nie dergleichen
gethan hat. Caſimir Perier (troniſch). Jch danke
für das Certiſtkat. Mercker ſpricht ſich nunmehr
ber die Mittheilungen der geheimen Aktenſtücke beim
Kriegsgericht von 1894 aus: Er ſagt: „Um zu
Herſtehen, was im Jahre 1894 vorging, muß man
die politiſche Lage zu dieſer Zeit kennen. Perier
verſchanzte ſich hinter ſeine verfaſſungsmäßige Un
verantwortlichkeit, um Münſter nicht zu antworten
und dieſes Hanotaux zu überlaſſen. Perier hat
Jhnen nicht geſagt, daß Dupuy und ich
bis Mitternacht im Elyſee geblieben
waren.Zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und ſeinem Botſchafter
gewechſelten Depeſchen und fragten uns Soll dargus
Krieg oder Frieden hervorgehen Münſter wartete
auf den Beſehl, ſeine Päſſe zu fordern. (Anhaltende
Bewegung Her Localanz. berichtet hierzu Als
Mercier ſagte: „Wir ſaßen vier Stunden im Elyſee
und warteten ängſtlich das Ergebniß des Depeſchen
wechſels der Pariſer deutſchen Botſchaft und der
Berliner Staatskanzlei ab“, da hob Caſimir Perier
beide Hände empor. Die Geſte bedeutete „Der
Mann hat eine kühne Phantaſie.“

Mercier erklärte weiter Ich meinerſeits hatte
Boisdeffre den Befehl ertheilt, ſich ſtändig mit einer
gewiſſen Anzahl Offiziere im Kriegsministerium bereit
zu halten für eine etwaige Mobilmachung. Wir
waren nur um zwei Finger breit vom
Kriege entfernt Die diplomatiſchen Verſiche
rungen muß man nicht immer als baare Münze
nehmen. Wir waxen in großer Ungewißheit wir
wußten nicht, ob Rußland mit uns marſchiren
würde; wir fühlten, daß der Boden unter unſeren
Füßen unterminirt war. Jm Intereſſe des Landes
mußten wir unſer Möglichſtes thun, um einen Krieg
Zu vermeiden. Ich konnte die Mitglieder des
Kriegsgerichts nicht in Unkenntniß über die höchſt
intereſſanten Geheimakten laſſen.

Mercier fährt fort. Er ſpricht von der Geſchichte
wonach der Advokat Müller im Schlafzimmer des
Kaiſers die „Libre Paxole“ und die Nachricht von
der Verhaftung Dreyfus' geſehen habe. Am Rande
der Zeitung hätten mit Blauſtift die Worte ge
ſtanden „Hreyfus iſt gefangen Mercier iſt ſich
offenbar nicht bewußt, wie undeutſch dieſe Wendung
iſt. Mercier fügt hinzu: Jch weiß, daß der Kaiſer
ſich ſelbſt viel mit Spionagedienſt beſchäftigt, alſo
ſt in der Geſchichte nichts Ungewöhnliches.

Wir warteten auf die Mittheilung der

In ſeiner Ausſage giebt Mercker nach vielen
Wendungen die gehe ime Mittheilung an die
Richter ausdrücklich zu, entſchuldigt ſte aber
hamit, daß man damals zwei Finger breit
vom Kriege mit Deutſchland geweſen ſei.
Aus Erwägungen der Lanbesrettung habe er die
Geſehwidrigkeit begangen. Das Geſtänbniß
Dreyfus' vor der Degradirung habe er damals
für „bedeutungslos“ gehalten deshalb ſei kein
Protokoll aufgenommen worden. Als Freycinet
Kriegsminiſter wurde und General Jamont ihm
ſeinen erſten Beſuch machte, ſagte Freyecinet zu
Jamont, er wiſſe, daß „aus Heutſchiand und
Frankreich 35 Millionen nach Frankreich gekommen
ſeien, um zur Aufhebung des Urtheils gegen
Dreyfus und zur Ezſetzung des Schuldigen durch
einen anderen verwender zu werden.“ Dieſe er
ſtaunliche Enthüllung ruft einen unwiderſtehlichen
Heiterkeitsausbruch im Saale hervor, dem
Oberſt Jouaunſt zum erſten Male ſelbſt
lächelnd, blos mit einer väterlichen Handbewegung
wehrt.

Der Schluß von Merciers Ausſage iſt ungeheuer
dramatiſch, da Dreyfus ihm wild entgegentritt, das
Publikum heult und Caſimir Perier eine neue
Gegenüberſtellung fordert.

Um 10 Uhr trat eine Pauſe ein, nach deren
Beendigung das Verhör des Generals Mercier
foetgeſegt wird.

Die Erkrankung von Du Paty de Clam
kommt den Dreyfusgegnern ſehr gelegen. Sie ver
hindert die Confrontirung von Dreyfus mit ſeinem
erſten Peiniger. Wie aus Paris berichtet wird,
hat ſich der Zuſtand von Du Paty de Clam derart
verſchlimmert, daß die Aerzte ihn als hoffnungslos
bezeichnen

Deutſche Maßnahmen für den Fall einer
Verurtheilung von Dreyfus glaubt der
Brüſſeler „Soir“ ankündigen zu können. Er ver
öffentlicht eine Unterredung ſeines Berliner Corre-
ſpondenken mit einem intimen Freunde des Oberſten
v. Schartzkoppen, welcher aber allem Anſchein nach
Schwarhkoppen ſelbſt iſt. Der Jnterviewte erklärte,
Deutſchland müſſe bis zum Ende fortfahren, die
Dreyfusaffäre als eine interne Angelegenheit Frank
reichs zu behandeln, auch wenn Deutſchland in

Denn nicht Deutſchlands Sache, ſondern die der
ſranzöſiſchen Juſtiz ſei es, Klarheit zu ſchaſſen.
Nur in einem Falle müßte Deutſchland aus ſeiner
Reſerve heraus treten. Falls Hreyfus trotz der
Geſtändniſſe Eſterhazys, das Bordereau geſchrieben
zu Haben, verurtheilt würde, dann würde das
Facſimile der von Eſterhazy und Henry
dusgelieferten Hokumente veröffentlicht
werben, welche beweiſen würden, daß Dreyfus
unmöglich der Verräther ſein konnte. Der Juterviewte
beſtätigte die Meldung der „Times“ von der Exiſtenz
von 160 Dokumenten, welche Eſterhazy und Henry
auslieferten.

Deutſchland.

(Die Reden des Kaiſers für den
Canal) wurden gehalten bei der Ankunft im
Dortmunder Hafen als Antwort auf die Begrüßung
des Oberbürgermeiſters Schmieding und beim
Ehrentrunk im Dortmunder Rathhaus. Auf die
Anſprache des Oberbürgermeiſters Schmieding
erwiderte der Kajſer:

„Das Werk, daß ich ſoeben beſichtigt habe, ermöglicht
hoffentlich der Stadt Vortmund, wieder ihren Flug über
die See zu nehmen, wie ſie ihn einſtmals genommen hat.
Nur möchte ich glauben, daß der Canal, wie er augenblick
lich anzuſehen iſt, nur ein Theilwerk iſt. (Lebhaftes
Bravo Er iſt aufzufaſſen in Verbindung mit dem
großen Mittel landeanal, den zu bauen und zur
Durchführung zu bringen meine Regierung und ich
feſt unerſchütterlich entſchloſſen ſind. (Lebhaftes
Bravo.) Es iſt ſelbſtverſtändich ſchwierig, ſolche neuen
großen Geſichtspunkte ſchnell in die Bevölkerung hineinzu
bringen und das Verſtändniß dafür zu erwecken. Jch glaube
aber, daß mit der Zeit auch die Ueberzeugung ſich immer
mehr Bahn brechen wird, daß der Ausbau unſerer großen
Waſſerſtraßen abſolut nothwendig iſt und für beide
Theile, für Induſtrie und Landwirthſchaft, ſegensreich ſein
wird. (Bravo Ich bin der feſten Ueberzeugung daß
es auch der Stadt Emden gelingen wird, in Verbindung
mit Dortmund und weiterhin mit dem Hinterlande, welches
ſich daran ſchließt, wieder einer guten großen Zukunft ent
gegen zu gehen. Jch weiß auch, daß in den großen
Hanſeſtädten der Nordſee bereits Bewe
gungen im Gange ſind, die, wenn ſie
zur Ausführung kommen ſollten, für den
Dortmund-Emſer- Canal die größte Zukunft
verſprechen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die ſtets
wachſenden Bedürfniſſe unſeres Landes auch größere und
leichtere Wege verlangen, und als ſolche müſſen wir neben
den Eiſenbahnen die Waſſerſtraßen betrachten. Der Aus
tauſch der Maſſengüter im Vinnenlande, der vor allen
Dingen auch der Landwirthſchaft zu Gute kommt, läßt ſich
nur auf dem Waſſer bewerkſtelligen, und ſo hoffe ich
daß die Volksvertretung, dieſem Geſichtspunkt
nachgebend, mich in die Lage verſetzen wird,
hoffentlich noch in dieſem Jahre meinem Lande
den Segen dieſes Canals zu Nutzen und zu Theil
werden zu laſſen. (Bravo.) Infolgedeſſen hoffe ich auch
von ganzem Herzen, daß dieſe ſo reich aufblühende und,

Rennes öſfentlich in Mitleidenſchaft gezogen würde.

wie man überall beobachten kann, vorwärts ſchreitende
Stadt, zu einer neuen ungeahnten Zukunft ſich empor
ſchwingen wird, und daß ſie ſich den alten HanſaTraditionen
entſprechend entwickeln wird. Was damals als Rückhalt
der Hanſa fehlte, ein ſtarkes, geeintes, einem Willen
gehorchendes Reich, haben wir durch die Gnade des Himmels
und die Thaten meines Herrn Großvaters wieder errungen
und dieſe Macht ſoll auch für dieſes große Werk mit
voller Wucht eingeſetzt werden. Dafür werde ich ſtehen
(Beifall und Hochruſe.)

Aus der Antwort des Kaiſers auf die Anſprache
des Oberbürgermeiſters Schmieding im Dortmunder
Rathhaus ſigd folgende Sätze hervorzuheben:

„Das Werk, welches wir heute eingeweiht haben, wird
hoffentlich ein Markſtein in der Wendung der Geſchicke der
hieſigen Stadt ſein. Es wird aber auch hoffentlich der
heutige Tag ein Markſtein im Fortſchreiten der
Einſicht aller meiner Unterthanen ſein, daß es
nothwendig iſt, zuweilen die eigenen Wünſche
und Aſpirationen dem Wohl des geſammten
Staates unterzuord nen. So hoffe ich, daß das
Theilſtück, dieſes erſte Glied, das wir heute eingeweiht
haben, im Verhältniß zu dem großen Werke des Ausßaues
unſerer Waſſerſtraßen aufgefaſſt und verſtanden werden
wird denn nicht etwa ſoll unſere geſammte Kraft blos auf
dieſen Canal gerichtet ſein oder er allein die Arbeit und
Leiſtung des preußiſchen Staates für längere Zeit abforbiren.
Abgeſehen von ihnen ſind von mir zur Arbeit befohlen
und bereits in Ausführung begriffen große Projekte,
die der Oder gleichmäßigen Lauf und
gleichmäßige Tiefe verleihen ſollen, um auch die
nördlichen Provinzen und einen Theil Schleſiens mit der
See zu verbinden. Auch anderweite große Waſſer
arbeiten ſind geplaänt in unſeren öſtlichen Proinzen,
die der Londwirthſchaft zu gute kommen ſollen. Nur durch
das Jneinandergreifen und das Nebeneinanderbeſtehen von
Induſtrie und Landwirthſchaft iſt es möglich, den Staat
vorwärts zu bringen und auf geſunder Baſis weiter zu
führen.

Hierauf leerte der Kaiſer den Pokal auf das
Gedeihen und Blühen der Stadt Dort mund bis zur
Nagelprobe. Nach der „Köln. Zig. hat der Kaiſer
die Worte „daß der Ausban der Waſſer
ſtraßen für Jnduſtrieund Land wirthſchaft
Und zwar für beide Theile abſolut nöthig und
ſegensreich ſein werde“ in ſtiner Rede ſcharf unter
ſtrichen. Jn dem Text des Wolffſchen Telegramms
fehlen die beiden Worte „abſolut nöthig

S (Zur Cangalvorlage.) Die gegenſätzliche
Stellung der konſervattven Landtags abge
ordneten des Wahlkreiſes Sagan
Sprottan zum Mittellandcanal erhält eine
Aber den Kreis hingusreichende Bedeutung durch die
Erklärungen, mit denen die beiden Abgeordneten
ihre Stellung in der auf Veranlaſſung des Bundes
der Landwirthe einberufenen Verſammlung aller
„reichstreuen Wähler“ motivirt haben. Während
Am srath Meinecke als eifriges Mitglied des Bundes
der Landwirthe ſeinen ablehnenden Standpunkt mit
den bekannten Schlagwörtern der Bundespreſſe be
gründete, bekannte der kötigliche Kammerherr Burg
graf zu Hohna, daß er durch die Erklärungen des
Finanzminiſters 9. Miquel und des Miniſters
Thielen in der Commiſſton ſich habe überzeugen
kaſſen, daß ſeine urſprüngliche Gegnerſchaft nicht
gerechtfertigt ſei. Graf Dohna dürſte wohl nicht
der einzige Konſervative ſein, der durch die miniſte
riellen Erklärungen zu einer beſſeren Einſtcht ge
kommen iſt. Von beſonderem Intereſſe aber ſind
die Ausführungen des Grafen Dohna über die
Conſeguenzen, die ein durch ein eventuelles Scheitern
der Canalvorlage hervorgerufener Miniſterwechſel
für die zukünftige Geſtaltung unſerer Wirthſchaſts
politik nach ſich ziehen würde. Er befürchtet, daß
ein Miniſterium ohne Miguel den Forderungen der
Land wirthſchaft weniger Sympathien entgegenbringen

würde, und daß dieſe veränderte Haltung bei den
Verhandlungen über die Erneuerung der Handels
verträge in einer für die Landwirthſchaſt recht
fühlbaren Weiſe zum Ausdruck kommen könnte. Für
den Bund der Landwirthe, der ſich anmaßt, der
Regierung einfach die Wege vorzuſchreiben, die ſie
zu gehen hat, wenn ſie ſich nicht das Wohlwollen
der Agrarier verſcherzen will, ſtnd ſolche Erwägungen
natürlich nicht diskutirbar. Man darf indeß darauf
geſpannt ſein, ob innerhalb der konſervativen Partet
dieſe taktiſchen Geſtchtspunkte des Grafen Dohna
nicht doch Beachtung finden werden.

Berg ſeh es.
(Baumwokle aus Föhrenholz.) Der Conſul

der Vereinigten Staaten in Reichenberg i. B. giebt in einem
dortigen Loealblatt ein Verfahren zur Herſtellung von
künſtlicher Baumwolle aus Föhrenholz an, das eingehender
Beachtung werth ſein dürfte. Dieſes Verfahren beſteht in
Kürgze darin, daß man aus dem Holz dünne Späne herſtellt
und dieſe in einem Waſchapparat während der Dauer von
10 Stunden dem Einfluß von heißem Dampfe ausſetzt
Hierauf wird die Maſſe in eine kräftige Beize von Sodium
ſauge gelegt und unter ſtarkem Druck 36 Stunden lang
erhitzt. Das Holz wird hierdurch in reine Celluloſe ver
wandelt; um dieſer eine entſprechende Widerſtandsfähigkeit
zu geben, fügt man etwas Caſtorsl, Kaffein und Gelatine zu.
Mittels eines paſſenden Apparates läßt ſich die Maſſe nun
in Fäden ausziehen und aufhaſpeln. Die ſo hergeſtellte
künſtliche Baumwolle kommt ſo villig zu ſtehen, daß die
naturliche nicht entfernt mit ihr konkurriren kann ſie
beſteht übrigens, wie dieſe, aus reiner Celluloſe, ſo daß ſich
beide in nichts von einander unterſcheiden und alfo auch
von einer Fälſchung nicht etwa hie Rede ſein kann.



r

Mintleches
Bekanntmachung.

Brhufs Umlegung der Pflaßerbahn ver
Dützener Zollßraße wird die Strecke von
Station 12, 12,250 in Flur Zöllſchen vom
14. bis 19. d. M. für den Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während vieſer Zeit
von Lützen nach Zöllſchen auf der Zollſtraße
bis el 12,250 erfolgen, von da ab auf dem
ſogenannten Kiesgrubenweg nach Zöllſchen und

Graf d'Haußonville.
Poligei-Worordunung.

Auf Grund der 889 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die PolizeiVerwaltung dom 11.
März 1850 und der 88 143 und 144 des

Weſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
won 1883 wird unter Zuſtimmung des
Magiſtrats Folgendes verordnet:

S J. Das Befahreun der Schulſtraße hier
ſelbſt mit beſpannten Fuhrwerken iſt verboten.

s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Werordnung, die ſofort in Kraft tritt, werden
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver
ögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beßraft
Werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1899.
Die Polizei. Verwaltung.

achlass-Auction
Am Mittwoch den 14. d.

von vorm. 9 Uhr an,
werde ich Leunner Str. 2 im Casmo.
aus beſſerem Hauſe ſtammend, mehrere Nach

KAaßgegenſtände, als:

gr. Wirthſchaftsſchranß, 1
Sliegenſchrank, Nücher-
ſchränke, 2 Weftlellen mit
Matratze, runden Liſch, 1
Zaſchtiſch m Marmorplkatte,

I Hpfegel i Konſole, e
üſchſeſſel u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Merſeburg. 12. Auguſt 1899.

re B. amt

G
e e

Die den Mippe sehen Erben gehörigen
Drundſtücke

Jeunger Hkraße 5,
Ziſcherſtraße und 94

ſollen verkauft werden. Nähere Auskunft

Lrtheilt B. M. mit
Zwangsverſtetgerung.

Mittwoch den 16. Aug. 1889,
vormittags 10 Uhr,

Follen in meinem Auctionsloeale Reſtaurant
um „Schützenhans“ hier

3 Kleſderſecretäre 2 Sophas
T Kommode Mit Glas ſchranß,
2 Yiſche Spiegelſchranß

neiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
Werden.

Mettenbeit, Gerichtsvollzieher kr. A.

verkaufen

Sand Nr. 22.
nd zu verkaufen

Sand Nr. 16.
Ein wüchſamte

tent zu verkaufen Oelgrube 4, I.
I Velſſtele mit Natrage

Wlig zu verkaufen Fiſcherſtr. 9 J.

Absetzferken
Der großen, weißen Yorkſhire
Maſſe giebt ab

Rittergut Weaengelsdorf.
Geranmige Wohnnng,

Eehehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Hubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.
etaber ebentl. früher zu beziehen.

O. Günther mm Maurermeiſter.
Im Nenban an der Halleſchen

Sktraße, vis A vis Grokes Park,
ſt eine Etage am J. Oet, zu
Wegtehen. Zu erfragen

Anteraltenburg 51 part.
alte a. J. Morſrage l.
M 9 S mit anſtoſtenber Woh

unng nebſt Keller und

S Lanſerſchweine ſehen zu e

Ein Paar Schlachteſchweine

Unteraltenhurg n a et
Kammer und Küche zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auch ein Laden für einen Sattler
paſſend, iſt daſelbſt zu vermiethen.

Eine Wohnung für 55 Thaler zu ver
miethen, 1. October zu beziehen, Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Das vom Steuereinnehmer Dill bewohnte
Logis, 1. Etage Halleſche Straßze 33 iſt
zu vermiethen

Eine Wohnung ſür 20 Thaler iſt zum
I. October zu beziehen

wledrichstragse

W etsse Mauer Il b
iſt die 2. Etage zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen.

Ein einzelne, ältere Dame ſucht
ein kleines Logis in der Stadt. Offerten
unter II S niederzulegen in der Exped. d.
Blattes.

iſt ein Logis, beſtehend
I Wohnung zu vermiethen und 1. Oct. zu bez.

Weißenfelſer Str. 14 iſt eine Parterre

Keogtgämge
zu einem

guten bürgerlichen

Bittagetfüs el
werden immer angenommen

Barehe, Reſtaurgtenr.

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl Anſtalt von

W. Dem eee, Aoßnarſt 10.

Wagenrelfez und
VWagennehsen

empfehlen billigſt Gebr. Wiegandl-

t S

Mahrungs-Eliweiss,
Kilo Tropon hat den gleichen

Rindfleisch oder 180—200 Bier.

S

S mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte

bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.
Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengeschä fte.

Ernährungswert wie 5 Rilo bestes
Tr opon setzt sich im Körper un-

Reues Gerſtenſtroh

n mere Speiſclartoffeln
at abzugeben

RoS'
ff. Soheihenhonig

à Wſund Mark 1,28,
ſtets friſch, empfiehlt

n. M terteGotthardtsftrafze 11.
b

c S eSohuhbwaaren,

O nur anerkannt ſolide, haltbare Quali
I täten, für Erwachſene und Kinder S
S empfiehlt allerbilligſt

h neNoßmarkt 12.

e I
die auch im Käfig geſund und ſangesluſtig
bleiben, ſichert das einzig bewährte, 100 fach
preisgekrönte Voss gehe Vogelfatter
mit der Sehwalbe, für jede Vogelart
naturgemäß fertig gemiſcht, in verſiegelten
Packeten erhältlich in Merſeburg bei

W. Relehn,
Un erreicht

in ihren Erfolgen bei fortgeſetztem Gebrauche
ſind die

von Dr. Bergmann e Leck Quer
furt. Das Vorzüglichſte zur Erzielung eines
reinen, weißen Teints, ſpeziell empfohlen zur
Kinderpflege.

Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
5Hüthel, Unteraltenburg
d Adorf Böhne, kl. Ritterſtraße;

Keumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
fStedten: L. Schmidt;
fSteuden: Bernh. Hempel;

S Saucha: P
J Benndorf: Reinh. Dietrich.

lSchafſtädt: Stammer;

Die Kinder roten
von Geſuudheit, welche mit Karl Koch's
Nährzwieback genährt ſind.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerbafter Ernährung, als: Skro
Hhnloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsftraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

Th. Sieber, Halleſche Straße

Frankleben: Rich. Haudke;

Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

aul Fügner;

Wittwe NagelLauchſtädt Langenberg;

Niedereichſtedt b. Schafſtädt Ernte
Dobritſch. [67 746

An denn

nritEduard Schuster's
Affen u. Hunde-
Theater.Däglich abends 8 Uhr,

große Vorſtellung.
Mittwoch den 16. d. M.

2 grosses Vorstelknungem,
Nachmittag 5 Uhr Kindervorftellung, Abend
8 Uhr Familienvorftellung mit abwechſelndem
Programm.
Hochachtungsvoll Ed. Schuster-

Dienſtaghansſchlachtene Wurß
Wiederlagsraum per 1. Oetober zu vermiethen.

Zu haben in allen durch Plakate kenntſchen Geſchäften. [20 099]

ertheater Tivolf.
Dienſtag den 15. Auguſt

S

Benefiz für Ouxt Meiſter
Heine's junge Feiden.

ZAilitärfromm.
Mittwoch: Auf Wunſch: Die InWeiber von Kyritz. t Warn
Donnerstag: Benfiz für Mathilde Albes.

Das Geheimniſz der Frauen

n

Donnerstag den 17. Auguſt er.
abends 8 Uhr,

VI. (etztes) So
Abonnements-Cohcert
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Pelm.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Heunicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jun. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. und bei den Herren
Kaufleuten E. Wolff, Roßmarkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

UrIass. BeimSieber's Veſtanrant.
Heutea Schlachtefeſt.

Kümmer's Reſtauration
Morgen Mittwoch

S Sehlachtefest.
Sogel's Reſtauration

Morgen Mittwoch

e Schlachtefeſt.
g old's Reſtauration

Heute

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenhett.

Morgen MittwochSchlachtefest
Karl Budolpka.

Frauen zur
Hrmnmtearbeütt

werden noch angenommen bei
F. W. Bohle, Oekonom,

kl. Sixtiſtraſze 1.
Eine zuverläſſige, auch in Hausarbeiten

erfahrenei C denr Köchinwird bei gutem Lohn zum 1. Oct. und eine
Bedienungsfrau ſofort geſucht.
Frau Baurath Wesmigk, Bahnhofsſir 6

Köchinnen, Stuben, Haus und Kiuder-
mädchen, für her und auswärts, werden bei
hohem Lohn geſucht, desgl. erhalten Knechte
und Mädchen gute Stellen aufs Land durch
Frau Langenhelm, Preußerſtr. 14.
Maſchinengehilfen,
Muſchinenjungen

und Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung.

Se nle,Einige ſaubere
Mädchen

für Luxus-Cartonagen ſofort geſucht von

Aal en.Gartonagenfabrik

Offene Stellen.
Zuverlälſige Köchinnen, kräftige Stuben

Haus und Kindermädchen, ſowie ſämmtliches
Perſonal nach dem Lande finden jederzeit na
hier und auswärts angenehme Stellung durch

Frau Kasse Johannisſtraße
Zum I. Oclkober ſuche ich für Küchen und

Hausarbeit ein ordentliches
Diener dehen

Frau Pror. Seheibe, Brauhausſtr. 10, R

Verspätet.
Fritze mit dem großen Bart
Biſt ein Künſtler Sonderart,
War Dein Eifer doch ſehr groß,

S

T

Meläg, Lindenſtraße 12. Geld und Arbeit biſt Du los.



Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit die Mittheilung, daß mit
dem heutigen Tage mein

Manufactur und Rodewagren
Herr Alfred Krause käuflich erworben hat.

Für das mir erwieſene Wohlwollen ſage ich auf dieſem Wege meinen Dank und bitte, das mir
geſchenkte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu erweiſen. Hochachtungsvoll

Unter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce bitte ich das hochverehrte Publikum von Merſe
burg und Umgegend, das meinem Herrn Vorgänger ſo reich erwieſene Wohlwollen auch auf mich zu übertragen.

Jndem es mein aufrichtigſtes Beſtreben iſt, den Anforderungen der Jetztzeit in jeder Weiſe zu
entſprechen, mache ich gleichzeitig auf untenſtehende Annonce aufmerkſam und empfehle mich

Raons mat v t 1.

S Abtheilung für Kleiderstoffe.
Grosses Sortimentslager in Cheviot Und Crépe, 5e

Meter 0,88, 0,95, 1,00, 1,20 bis 2,60 Mark.

Meuhelten n Karrirten Stoſſen, reine Wolle, doppelthbreit,
Meter 1,25 Mark bis 4,00 Mark.

praltiſche Zanskleiderſtoſſe, doppeltbreit,
Meter 40, 55, 70 Pfg. und 1,00 Mark.

WBanl- mincl Gesellschafſts-Stofte
ſind in aparten neuen Muſtern reichhaltig ſortirt am Lager. Enorme Auswahl in

reinwoll. sehwarzem Stoſſen, als: Cröèpe, Cheviot, T Alpaca und Cachemir.

e Beachtems werthMüm groeen sten lsäss er Hemdentuche
10 s k. I10 Meter 4, h

ger Memdentuehe in geringerer Qualität ſchon von 24 Pf. a

Garde uſerstoſſein grofzer Auswahl. in allen Breiten und Preislagen in denkbar ſchönſten Muſtern.

Bettdechkem Techdeckhen Teppichein enormer Auswahl. in reizenden Neuheiten. in den aparteften Farbenſtellungen.

Wettzeuge, Wettbharchente
Barchenthemden und Halbleinen. wvieber Betttücher

für Herren und Damen in bunt und a in Hrimg Waarenn alen Gröfen, ſür Kinder reich ſortirt Kleiderb archent, leiderdruck,
und SWlechen Hiamoſen e

e e n neten Jee c e echiſide Jerren- Wäſche in tetneſten und aparteſten Facons.
Wetſehhateige a went Kunn i en.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 190 des „Merſebnrger
Politiſche Ueberſicht.

Gſtaſten. Jn China iſt nach einer Privat
mittheilung deutſcher Centrumsblätter aus Tſintau
in der katholiſchen deutſchen Miſſton des Biſchofs
Anzer in Süd Schantung eine große Chriſten
verfolgung ausgebrochen. Die Miſſionsſtation
in Tſtning iſt zur Hälfte zerſtört Nach chineſtſchen
Berichten ſollen auf der Halbinſel Liaotung
abgeſehen von den Garniſonen in Port Arthur und
Talienwan über 25 000 Mann ruſſiſche Truppen
zuſammengezogen ſein, davon etwa 5000 Koſaken.
Angeblich ſtnd dieſe Truppen vollſtändig mobil und
können innerhalb 48 Stunden nach irgend einem
Punkt in Bewegung geſetzt werden.

Dürkei. Ghazi Osman Paſcha, der be
rühmte Sieger von Plewna“, iſt lebensgefährlich
erkrankt. Der Sultan berief an das Krankenlager
des Feldmarſchalls den Profeſſor v. Ziemßen ans
München

Deutſchland
Berlin, 14, Aug. Der Kaiſer traf am

Sonnabend Vormittag an der Kaiſer Wilhelm
Brücke zu Remſcheid ein und fuhr per Wagen nach
der maleriſch belegenen Remſcheider Thalſperre. Auf
dem Stunden langen Wege wurde Se. Majeſtät
fortwährend von den Spalier bildenden Schulen
und Vereinen, ſowie von der ſehr zahlreich herbei
geſtrömten Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Das
Eintreffen in der Thalſperre erfolgte gegen 10 Uhr.
Die Behörden von Remſcheid hatten Aufſtellung
genommen. Bürgermeiſter Nollan ſprach den Will
kommen und Dank der Stadt aus; eine derartige
Begeiſterung der Bevölkerung und auch der braven
Arbeiter ſei in dieſen Bergen noch nicht erlebt
worden. Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hin
weis auf das eigenſte Werk Remſcheids, die Thal
ſperre. Se. Majeſtät antwortete mit huldvollen
Worten. Nach einem Geſangvortrag beſichtigte Se.
Majeſtät eingehend das große Werk. Geheimrath
Prof. Jatze aus Aachen hielt einen Vortrag über
die für Solingen beſchloſſene Thalſperre. Der
Kaiſer fuhr ſodann nach längerer Unterhaltung nach
Schloß Burg weiler und ließ ſich dort die Pläne
für die weitere Ausmalung deſſelben vorlegen
Nachmittags 6 Uhr traf Se. Majeſtät wieder in der

Villa Hügel ein, wo abends das ſtädtiſche Orcheſter
und die beiden auf dem Kaſſeler Geſangswetſſtreit
Preisgekrönten Eſſener Geſangvereine Concordia“
und „Eſſener Männergeſangverein“ conzertirten.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Solingen, daß
Freiherr von der Heydt zum Andenken an den vor
geſtrigen Tag 25 000 Mark für den weiteren Aus
bau des Schloſſes Burg geſtiftet habe. Am Sonntag
Vormittag beſtchtigte der Kaiſer das vom Geh.
Kommerzienrath Krupp neu errichtete Bootshaus
an der Ruhr und reiſte ſodann 11 Uhr 15 Min.
nach Wilhelmshöhe ab, wo er 4 Uhr nachmittags
eintraf. Einer für den Oberleutnant Rauch in der
Schloßkapelle abgehaltenen Trauerandacht wohnten
die Majeſtäten, der kommandirende General
v. Wittich, der Oberpräſident v. Zedlitz und General
v. Schweinitz bei.

(Das kaiſerliche Hoflager) in Wilhelms
höhe wird am 18. d. M. aufgehoben werden.
Während der Kaiſer einen Tag zuvor und zwar
dem Vernehmen nach in Begleitung ſeiner Gemahlin
nach Lothringen zwecks Theilnahme an den Denkmals
Enthüllungsfeiern reiſt, ſiedeln die noch auf Wilhelms
höhe anweſenden kaiſerlichen Kinder in das Neue
Palais bei Potsdam über, wohin nach Beendigung
der Enthüllungsfeiern auch das Kaiſerpaar nach
folgen wird.

Provinz und Umgegend,
FMagdeburg, 12. Auguſt. Der zwölfte

Centralverbandstag deutſcher Bäcker Jnnungen
„Germania“ wurde in Anweſenheit des zweiten
Verbande präſidenten Bernard Berlin mit reich
veſchickter Ausſtellung um 12 Uhr eröffnet. Der
Ehrenpräſident, Oberpräſtdent v. Bötticher, betonte
in einer auch politiſch bedeutſamen Eröffnungsrede
die Kraft der Selbſthilfe, die ſtets die Bäckerinnung
geübt. 281 Ausſteller aus ganz Deutſchland ſind
vertreten. Die Verhandlungen beginnen am 14.
Auguſt nach mittags

H. Naumburg, 11. Aug. Eine Katze aus
einem Hauſe der Halleſchen Straße hat von den
dort anliegenden Feldgrundſtücken 18 Hamſter im
Laufe der letzten Wochen weggefangen und dieſe
Beute ihrem Herrn des Nachts vor die Thüre
gelegt. Gewiß ein vortreffliches Thier, wenn es ſonſt
Vögel und Wild in Ruhe läßt.
t Herzberg, 11. Aug. Vom ſchönſten Wetter

begünſtigt, begann geſtern in unſerm Städtchen das
Hiesjährige Königsſchießen. Bei den üblichen

Böllerſchüſſen zerſprang infolge allzugroßer
Ladung das eine Kanonenrohr in unzählige
Stücke. Die Lafette und ein Rad wurden voll
ſtändig zertrümmert und flog ein ziemlich ſchweres
Stück über 70 Meter weit mitten auf den gefüllten
Feſtplatz, glücklicherweiſe ohne Jemand zu verletzen.
Ein Opfer jedoch forderte dieſer Vorfall, und zwar
war es der Lader der Kanone ſelbſt, welcher von
den umherfliegenden Eiſenſtücken getroffen wurde.
Auf einem Handwagen mußte er in ſeine Wohnung
transportirt werden. Wie ſchwer ſeine Verletzung
iſt, entzieht ſich bis jetzt der Kenntniß

T Hettſtedt, 12. Aug. Geſtern Nachmittag
5 Uhr wurde auf einem Feldüberweg bei Hettſtedt
ein mit zwei Pferden beſpannter Acker wagen des
Fuhrwerksbeſthers Friedrich Caſtedello in Burgörner,
auf dem ſich außer dem Kutſcher Reinhold
Spengler aus Mollmeck, der Bergmann Auguſt
Ziege und Frau Adelheid Sander ebendaher
befanden, von dem Zuge 105 der Halle Hettſtedter
Eiſenbahn überfahren. Die Jnſaſſen des
Wagens ſind nach der Hall. Ztg. beim Anprall des
Zuges rechts und links in den Bahngraben
geſchleudert worden und mit leichten Verletzungen
davongekommen; die Pferde ſind ganz unbeſchädigt
geblieben, der Wagen dagegen iſt vollſtändig zer
krümmert, worden, die vordere Hälfte deſſelben lag
10 Meter von der Unfallſtelle entfernt im links
ſeitigen, die hintere 30 Meter entfernt im rechts
ſeitigen Bahngraben, an der Stelle, wo der Zug
zum Stehen gekommen war. Die Schuld an dem
Unfall trifft allein den Kutſcher. Das Fuhrwert
bewegte ſich ſchon längere Zeit auf dem unmittelbar
neben der Bahn hinführenden Landwege, als
daſſelbe plötzlich unter Nichtbeachtung der ſofort
gegebenen Warnungsſignale noch 25 Meter vor dem
herannahenden Zuge auf den Ueberweg einbog.
Der Zug hat die zuläſſige Geſchwindigkeit nicht
überſchritten und vorſchriftsmäßig geläutet.

Altenberg i. S., 8. Aug. Durch einen
Blitzſtrahl getödtet wurde am Sonnabend vei
Altenberg ein mit Erntearbeiten beſchäftigt geweſener

Landmänn. Der Bliß ſuhr aus einer ganz
unſcheinbaren Wolke hernieder, ſo daß von einem
eigentlichen Gewitter nicht die Rede ſein konnte.
An dem Leichnam konnte der Weg, den der Strahl
genommen hatte, deutlich feſtgeſtellt werden, da der
Körper des Getödteten verſchiedene ſchwarze Stellen
aufwies. Der Strahl fuhr in die rechte Halsſeite,
trat zur Bruſt aus dem Körper heraus, lief an der
Uhrkette entlang zur Uhr, dieſe demolirend, und
trat abermals in den Leib ein; ſchließlich gelangte
der Blitz durch den Ellbogen in die Erde Ein bei
dem Getödteten zugegen geweſener Hund wurde
gleichfalls erſchlagen.

Löbtan, 10. Aug. Ein tödtlich verlaufener
Fall von großem Leichtſinn ereignete ſich in
Sorbitz. Ein auf dem dortigen Kammergute
beſchäſtigter fremder Arbeiter befand ſich infolge
leichter Erkrankung in Behandlung des Dr. Treiber-
Löbtau. Anſtatt nun die verordnete Medizin
(Opiat) nach Vorſchrift alle zwei Stunden zehn
Tropfen einzunehmen, trank der Mann die für einige
Tage berechnete Arzenei auf einmal aus und ſoll
auch die von der letzten Krankheit ſeiner Frau vor
handene Medizin gleichfalls mit getrunken haben.
Ohne zum Bewußtſein zu gelangen, verſchied der
Unvorſichtige noch an demſelben Abend.

t Ebeleben, 11. Aug. Jm Landeskranken
hauſe zu Sondershauſen ſlarb die von hier einge
lieferte, am Typhus erkrankte Wittwe Schulze,
deren ganze Familie nachträglich noch vom Typhus
befallen worden iſt. Noch einige weitere Familien
ſind in den letzten Tagen von der unheilvollen
Krankheit ergriffen worden. Die Urſache der
Krankheit ſoll in den hieſigen Waſſerverhältniſſen zu
ſuchen ſein.

4 Leipzig, 11. Aug. Durch die muthige
Dhat eines Radfahrers wurde geſtern Nachmittag
ein junges Menſchenleben gerettet. In der Dresdener
Straße ging die Ehefrau R. ſpaziren, während ihr
vierjähriges Töchterchen auf der anderen Seite der
Straße ſpielte. Gerade als ein Straßenbahnwagen
herannahte, rief die Mutter ihr Kind zu ſich heran.
Das Kleine gehorchte auch und wollte noch vor
dem Wagen den Damm überſchreiten, kam aber in
der Haſt auf den Straßenbahnſchienen zu Fall.
Da ſtch der Wagen in voller Fahrt befand und die
Entfernung zwiſchen ihm und dem Kinde eine nur
geringe war, ſo wäre das Kind ſicher überfahren
worden, hätte nicht ein Radfahrer, der Kaufmann
P. von hier, der mit dem Rade neben der
Straßenbahn fuhr, die gefährliche Situation ſofort
erfaßt. Blitzſchnell lenkte er ſeine Maſchine auf das
Kind zu und es gelang ihm auch noch, daſſelbe kurz
vor dem Wagen zu erreichen und vom Rade gus
zu ſich emporzuziehen. Leider vermochte er dem
nachfolgenden Wagen nicht ſchnell genug auszu

Correſpondent vom 15. Auguſt 1899.

weichen. Er wurde beiſeite geſchoben und ſiel gegen
die Bordſchwelle der Straße Während das Kind

mit einigen Hautabſchürfungen davonkam, erlitt der
muthige Radler Verletzungen im Geſtcht und an den
Händen, ſo daß er in einer Droſchke nach ſeiner
Wobnung geſchafft werden mußte.

Loralnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1899

Das vom hieſigen Allgemeinen Turn
verein arrangirte und von den Herren Turnlehrer
Krelling und Kaufmann Benneke geleitete
Spielfeſt hatte am Sonntag bei herrlichſtem
Wetter ein überaus zahlreiches Publikum auf dem
Nulandtsplatze zuſammengeführt. Als Wettſpieler
waren erſchienen Mitglieder des Allgemeinen Turn
vereins zu Leipzig und ſolche des Turnvereins
„Germania“ zu Weißenfels, die denn auch pünkilich
um 11 Uhr vormittags den Reigen mit einem Schlag
ballwettſpiel eröffneten, bei dem die Leipziger Sieger
blieben. Es folgte ein kurzes Fauſtballgeſellſchaftsſpiel
zwiſchen Leipzigern und Mitgliedern des Allgemeinen
DTurnvereins Merſeburg, bei dem auf beiden Seiten recht
wacker gekämpft wurde. Um 12 Uhr begann ſodann
ein 60 Minuten langes Fußballwettſpiel zwiſchen
Leipzigern und Welßenfelſern, das höchſt feſſelnde
Momente aufwies und unter dem lebhafteſten
Intereſſe der Zuſchauer wiederum mit einem Siege
der Leipziger endete. Trotz dieſer doppelten
Niederlage der Weißenfelſer in den veiden
Wettſpielen muß deren Tüchtigkeit auf dieſem Ge
biete voll anerkannt werden und die Leipziger können
ſich nicht rühmen, hier einen leichten Sieg davon
getragen zu haben. Nach einer zweiſtündigen
Mittagspauſe fand das Spielfeſt um 3 Uhr nach
mittags ſeine Fortſetzung. Zunächſt traten Knaben
der gehobenen Schule im Freie und Kriegs
ball, ſowie im Schlagball mit Freiſtätten
Barlauf auf, Schüler des Gymnaſtums produ
zirten das Thorballſpiel, und ſo folgten noch
Fauſtball, Tamburinball, Fußball von hieſigen und
gus wärtigen Turnern in buntem Wechſel. Jm
Staffettenlauf über 500 Meter wurde das Ziel in
622 Secunden erreicht. Volksthümliche Uebungen
gaben dem intereſſanten Spielfeſte das dem
turneriſchen Streben hoffentlich recht viel neue An
regung gegeben hat, gegen 7 Uhr abends ſeinen
Abſchluß.

Zum Erlangen eines Verfahrens,
um das Alter von Hühnereiern möglichſt
ſicher feſtzuſtellen, ohne ein Ei zu öffnen,
erläßt der Verband der Geflügelzüchter Vereine der
Provinz Sachſen ein Preisausſchreiben. Die
Einſendung der Löſungen hat in einem verſchloſſenen
Couvert, mit einem Motto verſehen, bis zum 1.
November d. J. an Herrn Rentier Karl Vogler,
Halle, Wilhelmſtraße 31, zu erfolgen. Die Vor
ſchläge ſollen auf der am 10, bis 13 November
d. J. in Halle ſtattfindenden Verbands Geflügel
Ausſtellung von einer Commiſſion auf ihre Brauch
barkeit geprüft werden. Als Preis für die beſte
Löſung ſind 25 Mk. ausgeſetzt.

Ausſtellung von Braugerſte. Bei der
großen Bedentung, die der Anbau von Braugerſte
für unſere Provinz hat, hat die Landwirthſchafts
kammer auch in dieſen Jahre, nachdem ſie in den
Vorjahren ſo erfreuliche Erfolge zu verzeichnen ge
habt hat, den Beſchluß geſaßt, ſich mit einer
Collektiv Ausſtellung von in der Provinz Sachſen
gebauten Gerſten an der vom 11. bis 15, October
d. J. ſtattfindenden Gerſten und Hopfen Ausſtellung
in Berlin zu betheiligen. Durch die zahlreichen
Preiſe und Anerkennungen, welche die in der
Collektiv Ausſtellung der Kammer ausgeſtellten
Gerſten in den beiden Vorjahren erhalten haben, iſt
die Aufmerkſamkeit wieder mehr auf den hieſigen
Gerſtenbau gerichtet worden. Der Termin für die
Anmeldung läuft mit dem 12, Sept. ab.

Das diesjährige Mann chießen der hieſtgen
privilegirten Bürgerſchützengilde erreichte am
Sonntag Nachmittag ſeinen Abſchluß mit der
üblichen Königskafel. Die eulinariſchen Genüſſe
derſelben erhielten durch eine Reihe treffender Toaſte
ihre geiſtige Würze und ſo verlief auch dieſer Theil
des umfangreichen Feſtprogramms zur größten Zu
friedenheit der Theilnehmer. Der ſich anſchließende
Königsball hielt die Feſtgenoſſen bis in die
ſpäteren Nachtſtunden in fröhlichſter Stimmung bei

anWie wir nachträglich erfahren, iſt kürzlich der
20jährige Maurer Friedrich Bretſchneider durch
fahrläſſiges Hantiren mit einem Revolver ſeitens
eines ſeiner Angehörigen ſchwer zu Schaden ge
kommen. Die Waffe entlud ſich plötzlich und das
Heſchoß drang dem B. in das rechte Auge, welches
hierdurch gefährlich verletzt wurde. Der Verwundete
befindet ſich in der Klinik zu Halle die Erhaltung
der Sehkraft erſcheint jedoch ausgeſchloſſen.



Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Burgliebenau, 11. Aug. Das mehrfach

eingetretene Hochwaſſer hat an den Ufern der Elſter
erheblichen Schaden verurſacht. Das Erdreich iſt
an vielen Stellen unterſpült und in den Fluß
geſtürzt. Mächtige Baumrieſen, die an Jahren das
Greiſenalter des Menſchen weit übertreffen, konnten
der Gewalt des Waſſers und Sturmes nicht wieder
ſtehen und ſtürzten in den Fluß. Auch in dem
weiter flußaufwärts ſich erſtreckenden Walde liegen
mächtige Eichen im Fluſſe. Um ein weiteres Ab
ſpülen des Erdreichs zu verhüten, wird daher an
verſchiedenen Stellen eine Regulirung der Flußufer

durch Einbau nothwendig werden.
s Wennungen, 16. Aug. Eine recht be

trübende Schickſals fügung wiederfuhr geſtern
der Familie des Handarbeiters Litzke von hier,
deſſen 1/, jähr. Kind mit noch anderen auf dem hinter
dem Dorf entlang führenden Feldwege ſich befand
und in einem unbeaufſtchtigten Augenblick von dem,
den Weg hinauffahrenden Geſchirr des Arbeiters
Jäckel ſo überfahren wurde, daß es erhebliche Ver
letzungen an Bruſt, Kopf und Arm davontrug, denen
es heute erlag. Wem die Schuld an dem Unglücks
fall beizumeſſen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt.

Wetter g re
Vorausſichtliches Wetter am 15. Aug. Zeit

weiſe heiteres, vielfach wolkiges, bei Tage ein wenig
kühleres, windiges Wetter mit etwas Regen.

Vermiſchtes.
(Von den Kaiſertagen in Weſtfalen.) Die

Ankunft des Kaiſers auf der Villa Hügel bei Krupp
erfolgte am Freitag Nachmittag vorzeitig, ſo daß die Deutzer
Pioniere zu ſpät eintrafen. Nach der Abfahrt des
Faiſers aus Dortmund gab die Stadt den Ehrengäſten

ein Feſtmahl, bei welchem der Landwirthſchaftsminiſter
von Hammer ſtein das Kaiſerhoch ausbrachte. Er er
wähnte den Canal nicht, ſondern forderte auf, die „Gläſer
zu füllen, denn es gilt, eine Anfgabe zu erfüllen, die von
öchſter Bedeutung iſt.“ Unvergeßlich werde jedem die
rinnerung an die Worte des Kaiſers ſein. Der Ehren

becher, aus welchem der Kaiſer im Rathhaus zu Dort
mund den Ehrentrunk entgegengenommen hat, iſt aus
vergoldetem Silber für 5000 Mark hergeſtellt und von den
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern in Dortmund geſtiſtet
worden. Der Becher ſteht auf einer von 8 Thürmen
flankirten Kredenzplatte, in welcher die Namen der Stiſter
eingravirt ſind in das Gefäß ſind eingetrieben Bilder der
Städte Dortmund und Emden, ein Hanſaſchiff, eine Fortuna
Und mehrere Wappen. Gekrönt wird der Deckel durch eine
Figur des Reinoldus. Den Ehrenbecher überbrachte ein
Küfer in alter Tracht mit Schurzfell und ſamtenen Knie
hoſen. Es war 1893er Scharzhofer Ausleſe die in verdeckter
Vorprobe unter vier Konkürrenten den Sieg davongetragen
hatte. Vor dem im Rathhaus hergerichteten Thronſeſſel
jag ein neues Goldenes Buch der Stadt, in das der
Kaiſer als Erſter einzeichnete. Das Buch iſt mit Edelſteinen
und Szenen aus Dortmunds Geſchichte geſchmückt. Ein
Dortmunder hat dazu ein aus Kohle und Edelſteinen
zuſammengeſetztes Tintenglas geliefert. Neben Buch und
Tintenfaß prangten vier ioſtbare, von Dorkmunder Braue
reien geſtiftete Leuchter. Erwähnt mag noch werden, daß
der Vertreter der Dortmunder Bürgerſchaft, Oberbürger
meiſter Schmieding, welcher vom Kaiſer aus Anlaß der
Hafeneinweihung zum Geheimen Regierungsrath ernannt
worden iſt, die Landwehrmajorsuntform angelegt
n Bei der Durchſchleuſung des Kaiſerſchiſffes im

enrichenburger Hebewerk bemerkte der Kaiſer unter Bezug
nahme auf die Breite der Waſſerſtraße: „Hier können
ſchließlich ja auch meine Kriegsſchiffe herguſſahren.“
Sonnabend Vormittag traf der Kaiſer an der Kaiſer Wil
Helm Brücke ein und fuhr zu Wagen nach der maleriſch
gelegenen Remſcheider Thalſperre. Bürgermeiſter
Nolkan von Remſcheid ſprach hier den Willkommen und
den Dank der Stadt aus. Der Kaiſer dankte huldvolſſt.
Nach einem Geſangsvortrag beſichtigte er eingehend das
große Werk. Geheimrath Prof. Jntze aus Aachen hielt
einen Vortrag über die hier gebaute und die für Solingen
beſchloſſene Thalſperre. Der Kaiſer fuhr ſodann nach
Jängerer Unterhaltung nach Schloß Burg weiter. Jm
Schloſſe Burg ließ ſich der Kaiſer die Plüne für die weitere
Ausmalung deſſelben vorlegen

(Marienburg) wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ in
der Nacht zum Sonnabend abermals von einem Brande
Heimgeſücht, der indeß glücklicherweiſe keinen großen Umfang
annahm Um Mitternacht brach in dem Hauſe des
Kaufmanns Kohrtmann in den niederen Lauben Großfeuer

Expedition die

aus, das den ganzen Stadttheil gefährdete. Eingedenk des
großen kehten Brandes räumten viele Einwohner ihre
Wohnrungen. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich an den
Fenſtern ab, wo nur nothürftig bekleidete Menſchen um
Hilfe riefen, da die Treppen bereits brannten. Viele
Menſchen wurden durch Sprungtücher gerettet. Ein
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Nach S ſtündiger
Thätigkeit der Feuerwehr wurde der Brand gedämpft. 2
Häuſer ſind niedergebrannt. während ein drittes von dem
Feuer nur ergriffen wurde.

(Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht) ſprang
Sonnabend früh 7 Uhr ein 12 jähriger Knabe aus
dem Fenſter der drei Treppen hoch im Hofe des Hauſes
Buchholzerſtraße 2 in Berlin belegenen Wohnung ſeiner
Eltern in den Hof hinab. Der Grund zu der That war
Furcht vor Strafe, weil er die Schule verſäumt hatte.
Der Knabe erlitt einen Schädel- und einen Beinbruch,
ſowie ſchwere innere Verletzungen. Er wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes in hoffnungsloſem Zuſtande
nach dem Krankenhauſe Friedrichshain überführt. Die
10 Jahre alte Tochter des Dachdeckers R. in Berlin
ſprang, ebenfalls aus Furcht vor Strafe, aus dem
Küchenfenſter des im vierten Stock eines Hauſes der
Frankfurterſtraße gelegenen Wohnung ihrer Eltern auf den
Hof hinab und erlitt mehrfache ſchwere Verletzungen.

(Ueber das Brandunglück bei Memel) meldet
das „M. D. noch folgende Einzelheiten Der Brand,
dem ſechs Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat nicht,
wie berichtet worden, in Kinten, ſondern in Neu Rugeln
bei Kinten ſtattgefunden. Das Feuer wurde am Dienſtag
Abend 11 Uhr bemerkt, als bereits das Wohnhaus
vollſtändig in Flammen ſtand, und es griff ſo ſchnell um
ſich, daß niemand mehr gerettet werden konnte. Der
Zeitpächter Michel Schmidt, deſſen Ehefrau Minna und
ihre Kinder Richard, Martha und Wilhelm im Alter von
3, Jahren und 5 Monaten ſowie die 12 Jahre alte
Emma Schauklies, die ſich in dem Hauſe befanden, ſind
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Außer dem Wohnhauſe
iſt noch der Stall eingeäſchert und die in demſelben
befindlichen drei Schweine ſind in den Flammen umgekommen.
Die Gebäude waren nicht verſichert. Ueber die Entſteh
ungsurſache iſt nichts ermittelt; Brandfſtiftung ſcheint
ausgeſchloſſen zu ſein und man vermuthet, daß die
Entſtehung auf eine mangelhafte Feuerungsanlage zurück
zuſühren iſt.

(Der Orkan auf Puerto Rico) hat nach einer
weiteren Depeſche aus Ponce 500 Opfer gefordert Der
Correſpondent des „Evening Journal“ meldet, daß die
Ueberſchwemmungen der Stade durch die beiden Flüſſe
Portuguas und Canas verurſacht wurde. Er ſchätzt die
Anzahl der Todten auf mehrere Tauſend. Die
Stadt Arroyo iſt gleichfalls zerſtört; das, was noch
übrig blieb, wurde von den Fluthen unter Waſſer geſetzt.
Auch die Stadt San Juan hat kein trinkbares Waſſer mehr
die Brunnen ſind durchweg mit ſchmutzigem Waſſer ange
füllt. General Davis telegraphirte an die Regierung, daß
nach ſeiner Schätzung 100000 Bewohner Buerto Ricos
ihre geſammten Exiſtenzmittel eingebüßt hätten. Der
General fordert ſofortige Hilfe. Das Metereologiſche
Inſtitut von NewYork meldet, daß das Centrum des
Orkans ſich jetzt den Bahama Inſeln nähere. Daſſelbe
werde wahrſcheinlich Freitag Abend die Küſten am Atlan
diſchen Ozean und die Südküſten der Vereinigten Staaten
erreichen. Inzwiſchen iſt ſchon wieder eine neue
Meldung von der verwüſtenden Wirkung des Orkans in
Weſtindien eingetroffen. Wie das däniſche Finanzminiſterium
mittheilt, iſt die zu den weſtindiſchen Beſitzungen Dänemarks
gehörige Jnſel Sainte Croix laut eingegangenem
Telegramm durch einen Orkan heimgeſucht worden, welcher

großen Schaden anrichtete. 30 Perſonen wurden
getödtet. Der materielle Schaden iſt ſo bedeutend, daß
ſtaatliches Eingreifen ſich als nothwendig erweiſt.

G inrichtung) Jn Güſtrow wurde am 11. d.
Mis. der Arbeiter Riedel, der wegen Ermordung eines
I7 jährigen Mädchens, und der Schuhmacher Rammin,
der wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilt
worden waren. durch Reindel jun hingerichtet

u der MilitärBadeanſtalt in Würzbur 9)
iſt ein Artilleriſt, der mit ſeiner Abtheilung badete,
ertrunken. Sein Fehlen wurde erſt bemerkt, als die Ab
theilung wieder angetreten war.

Durch eine Exploſion) eines 80 pfündigen Ge
ſchoſſes bei einer Schießübung auf einem Schießplatz bei
Frankfurt a. O. wurden drei Ärtilleriſten ſchwer verletzt.

(Her Gouverne ur) des vierten und fünften Sohnes
des Kaiſers, Oberſtleutnant von Rauch, iſt in Wilhelms
höhe an Lungenentzündung geſtorben.
Die vermißten drei Münchener Touriſten)

ſind wiedergeſun den. Der alpine Rettungsausſchuß Mün
chen theilt mit: Die Mittwoch Nacht noch nach Hinter
bärenbad abgegangene Expedition brach bei ſchlechtem
Wetter Donnerstag früh 6 Uhr mit einem weiteren Touriſten,
der ſeine Dienſte angeboten, und vier Führern zum Todten
kircht guf. Laut mittags erngetroſſener Depeſche traf die

drei Vermißten alle wohlbehalten und
geſund oberhalb der erſten Terraſſe an und brachte
dieſelben glücklich nach Hinterbärenbad. Die drei Touriſten
waren zwei Nächte in der Höhle eingeſchloſſen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion

Kirchen un Familien Nachrichten,
Tochter.

Dom. Getauft? Otto Heinrich Kurt,

T. des Tapegzierers Schmidt Jöhanne Char Zorn
ſotte Adelmne, T. des Müllers Hartung;
Agnes Erna, T. des Zimmermanns Täubert. Verein.

Neunmarkt. Getauft: Guſtav Fritz, S.
des Maurers Schmidt; Erna Olga Anna, T.

n des Fabrikarb. Matthes; Luſſe Anna, T desdem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Zimmerm. Kops. d Brrr en die Stief.
tochter des Handarb. Brückner; eine ungetauftes getaufte plötzlich meine liebe Frau, unsre

Altenburg. Getrauet: der Schloſſer
S. des Sergeanten Götze Alma Margarethe G. A. Häntſch mit Frau W. B. geb. Seimbach.
DidesFeilenhauers Oectter MarthaMargarthe, Getauft: Frieda Marie, T. des Maurers

Donnerstag den 17. Auguſt, Jungfrauen S

(Ueber den verſtorbenen ruſſiſchen Groß
fürſt-Thronfolger) erhält die „Franf. Zig.“ eine
Zuſchrift aus Petersburg, an deren Schluß es heißt: „Der
Zäſarewitſch war verheirathet. Er war ſogar glücklicher
Familienvater. Das iſt in Rußland in weiten Kreiſen ein
öffentliches Geheimniß, von dem indeſſen nicht viel geſprochen
wird. Die ruſſiſche Preſſe muß dieſen Umſtand natürlich
mit Stillſchweigen übergehen. Während dem Zaren bis
jetzt drei Töchter geboren wurden, war ſein Bruder Georg
Vater von Söhnen. Eine Jronie des Schickſals. Der
Thronfolger lernte, bald nachdem er ſeines Leidens wegen
ſich nach AbasTuman zurückziehen mußte, dort eine kau
kaſiſche Fürſtentochter kennen, die, wie man erzählt, Tele
graphiſtin war. Kaiſer Alexander III. ſoll gegen die morga
natiſche Ehe ſeines Sohnes nichts einzüwenden gehabt,
ſondern geäußert haben: „Einem Sterbenden darf man
keinen Wunſch abſchlagen“. Die Gattin des Thronfolgers
ſtammt, wie es heißt, aus dem Geſchlecht der jetzigen
Könige von Gnuſien. Ob Kaiſer Nikolaus ſeinen Neffen
nun einen Fürſtentitel verleihen und ob er oder die
Kaiſerin Mutter jetzt für die Kinder des Cäſarwitſchs
ſorgen wird, iſt unbekannt. Das Verhältniß der Kaiſerin
Maria zu ihrem kranken zweiten Sohne war nicht ſo
herzlich, wie oft behauptet wurde. Jhr Liebling iſt Großfürſt
Michgel, der jetzige Thronfolger, von deſſen Vorliebe für
Finland, die er hegen ſoll, man übrigens hier nichts weiß.

Ein ägyptiſcher Prinz als preußiſcher
Gefreiter.) Seit dem 16. Aptil er. iſt der jüngſte Sohn
des Vizekönigs von Aegypten, der Prinz Fazyl Osman,
beim 1. Bataillon des dritten Garde-Grenadier Regiments
(Königin Eliſabeth) als Avantageur eingeſtellt. Der etwas
ſchwächlich gebaute Prinz, der im 19. Lebensjahre ſteht,
bewohnt eine Stube in der Weſtend-Kaſerne, wo das
Regiment liegt, und macht ſeit ſeiner Einſtellung beim
Regiment den Dienſt wie jeder andere Grenadier mit und
trug beim Exerzieren auf dem Tempelhofer Felde das
Gepäck wie jeder andere Soldat. Von den Mannſchaften
und Offizieren wird er einfach „Prinz“ angeredet. Der
deutſchen Sprache iſt er vollkommen mächtig. Nun ift der

Prinz zum Gefreiten befördert worden und hat eine
Corporalſchaft erhalten. Dieſe beſteht aus durchweg großen
Leuten, die den Prinzen an Körperlänge und Umfang
überragen.

(Zarte Fürſorge) Die Warſchauer Polizei ſoll
folgendes verfügt haben J. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet,
einen Portier zu halten, der vollſtändig der Polizei unter
ſtellt wird. 2. Jeder Portier muß flott ruſſiſch ſprechen
können. 3. Jeder derartige Portier iſt verpflichtet, der
Revierpolizei Brricht zu erſtatten über alle Perſonen des
betreffenden Hauſes, die eventuell ohnepolizeiliche Anmeldung
darin verweilen oder deren Lebensführung verdächtig
erſcheint, ſchließlich auch über Verſammlungen vder Feier
lichkeiten, die im Hauſe ſtattfinden. Das dürfte für
den Anfang genügen

Neueſte Nachrichten.

Rennes, 14. Aug. Der Vertheidiger
Dreyfus Advokat Labori, wurde heute
Morgen auf dem Wege zum Kriegsgericht
durch einen Schuß in den Rücken ziemlich
ſchwer verwundet.

Kennes, 14. Aug. Das hier verbreitete
Gerücht, General Mercier wäre verhaftet, iſt
erfunden. Es ſind umfaſſende Maßregeln getroffen,

um Kundgebungen zu verhüten.
Rennes, 14. Aug. H. T. B.) Dem Präſi

denten des Kriegsgerichts hat der Zeuge Müller
der in Potsdam im Schlaſzimmer des Kaiſers das
Blatt „Libre parole“ geſehen haben will, auf dem
der Vermerk Dreyfus iſt gefangen“ ſtand, mitge
theilt, daß er nicht Rennes erſcheinen könne.

Paris, 14. Aug. Ver Präſident der
royaliſtiſchen Partei wurde verhaftet und auch
der General Secretär der patriotiſchen Liga wurde
in Haft genommen.

Friedrichsort, 14. Aug. Das ſchwediſche
Geſchwader, beſtehend aus drei Panzerſchiffen,
drei Torpedoſchiffen, zwei Kanonenbooten und acht
Torpedobooten iſt hier eingetroffen und wird bis
zunt 16. d. M. hier bleiben.

Brody, 14. Aug. (H. T. B.) Hier und in
der Umgegend ging geſtern ein furchtbares Un
wetter mit Hagelſchlag nieder; faſt alle
Fenſter der Stadt wurden zertrümmert und das auf
den Feldern ſtehende Getreide vernichtet Der
Schaden iſt ein enormer. Im galiziſchen Badeort

n re iſt Froſt und Schneefall einge
reten.

I gute Mutter

geb. Schröder
im 35. Lebensjahre

Beerdigt: der jüngſte S. des Buch
druckereifactors Heinicke; die Ww. Störzer
geb. Vogel.

Schutz machers Heſſelbarth Paul Willy, S.
des Fabritarb. Beine; Otto Karl, S. des

erdigt: die aälteſte T. des Seilers Zeiger.
Gottesackerkirche. Donnerstag Nach

mittag d Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor

Delius e W mitt a i

Todes Anzeige.
et Sonntag Nachmittag 3 Uhr entriß unsS e ter s e e z der Tod nach kurzem ſchweren Krankenlager

5 unſer innigſtgeliebtes

ln e h eMonteurs Rammelt; Margarethe Gertrud, im Alter von 1 Jahr 2 Monaten, was mit
T. des Schuhmachers Morgenſtern. Be der Bitte um ſtille Theilnahme angzeigen

Otto Stakil u. Wrarn geb. Träthner
wmcl Gr osseltern-
Uhr ſtatt.

meeVerontwortliche Redactivn, Druck und Verlag von Th

Nachmittag 3 Uhr statt.

odes Anzeige.
Gestern Abend 7 Uhr verschied

Frau August Herrkurth

Um stilles Beileid bitten
clio Hinterbliebenen.

Merseburg, den 14. August 1899.

Die Beerdigung findet Mittwoch

r a ee e t e et a e e

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. Auguſt 1899.

Eheſchließungen: der Rohrweber
Guſtav Hermann Patzſchke mit Bertha Anna

Pönicke, Schmaleſtr. 5; der Schloſſer Guſtav
Adolf Häntſch mit Wilhelmine Bertha Leim
bach, Moltkeſtr. 4.
Geboren: dem Schuhmacher Benn ein
S., Roßmarkt 5; dem Kaufmann Völlmecke
ein S., Lauchſtädter Str. 18; dem Reg.Civil
Supernumerar Weber ein S Clobigtauer
Str. 21b; ein unehel. S.; dem Factor Heinicke
ein S., Dom 2; dem Former Berger eine
S Harlſtr. 22; dem Fabrikarbeiter Boſt eine
T., Hälterſtr. 22; dem Rohrweber Patzschke
eine T, Schmaleſtr. 5; dem Fabrikarbeiter
Becker eine T., Breiteſtr. 13; dem Büreau
Aſſiſtent Gottſchalk eine T., Sand 17.

Geſtorben: des Seilermſtr. Zeiger D.

lieber kleiner Willy
Sonntag Nachmittag entſchlief ſanft unſer

Freunden und Bekannten anzeigen
Gustav Beine und Brau-

Rohnex in Merſeburg.

2 J, Sand 7; eine unehel. T. 9 M. des
Factor Heinicke S., 1 St., Dom 2; des

was hiermit Allen Maurers Ferl T., 1 M. Neumarkt 19; des
Fabrikarbeiters Bretſchneider S. 7 M.
Neumarkt 46.
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